-M 4220. 


Die 9 9 777 Zeitung erſcheint täglich zweimal; am 
Morgens un 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Sonntage 
am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterha erzaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


S 
Pr 


Mittwöh, Wat. Morgen-Musgabe) 


Fort, H. 5 in Hamburg, Haaſenſtein & Vogle 
furt a. M. I 


1867. 


— — mn 
8 pre Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tylr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
* 5 Fraak · 


ger ſche, in Elbing: Neumann - Hartmanu's Buchhdlg. 


. ERMITTELTEN Krb F TUE OR LH 
(4. Kl. 14. Biehunrgstag am 6. Mol.) Es fielen. Mangel eines verantwortlichen Miniſterlums, ja eines Miniſterlams Perrlckeumacher daburch zu begegnen, daß man zum Kleider⸗ 


146 Gewinne zu 100 % auf Nr. 33 1012 2435 2663 
3730 3800 4106 5129 5143 5784 5896 5963 6031 6856 
7112 8104 8537 8894 9064 10,004 10,059 10,358 10,713 
10,801 11,677 12,075 12,509 12,539 13,796 14,103 14,708 
14,789 14,834 14,970 16,531 17,866 19,442 20,129 21,442 
21,916 21,894 22,049 22,758 23,233 23,511 23,755 24,182 
24,493 25,765 25,954 27,508 27,509 27,622 28,264 28,411 
28,719 28,864 30,293 30,667 31,379 31,805 81,859 33,197 
34 705 34,912 35,105 36,395 36,683 37,168 37,770 38,223 
38,630 38,925 39,170 40,970 41,311 41,681 41,917 43,062 
43,609 44,635 45,505 46,213 46,467 47,142 47,230 47,343 
47,387 47,802 48,405 48,565 49,078 51,140 51,528 51,910 
51,732 54,788 55,784 55.868 56,513 56,661 57,136 57,738 
58,147 58,169 58,372 58,409 59,330 62,328 62,642 62,921 
68,068 68,330 68,600 69,295 69,841 71,386 71,581 71,690 
- 72,292 72,374 74,181 74,466 74,591 76,474 79,457 81,223 
81,299 81,768 83,360 83,656 83,857 86,1.27 86,108 87,101 
87,552 87,561 91,055 91,503 92,376 93,356 93,362 93,580 
94,351 94 797 94,800. 
Tele gtapdiſcht Depeſchen Der Dannıger Yeitann. 
Angekommen 7. Mai, 9 Uhr Abends. 
Haag, 7, Mai. Eine Deputation der Stadt Luxem⸗ 
burg mit dem Bürgermeiſter und zwei Schöffen iſt auf dem 
ege nach London hier durchgereiſt, um der Konferenz 
eine Adreſſe zu überreichen. 
Berlin, 7. Mai. Das Abgeordnetenhaus ſetzte 
1 General⸗Debatte über die Norddeutſche Bundes⸗ 
erfaſſung fort. 


‚Berlin. Der Abo. des 7. Berliner Wahlbezirke, Dr. 
Lüning (einer derjenigen Abgeordneten, die zuerſt der natio⸗ 
nal⸗liberalen Partei beitraten), bat in Felge des neulich mit⸗ 
getheilten Beſchluſſes eines Theiles der Wahlmänner dieſes 
Bezirks fein Bedauern varüber ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
anftalter dieſes Beſchluſſes es für üderflüſſig gehalten haben, 
ihren Abgeordneten darüber zu hören. Br. Läning fährt 
dann fort: „Mir erſchien als die dringendſte Aufgabe der 
Gegenwart die Weiterführung und Vollendung der begenne⸗ 
nen Einigung Deutſchlands durch Preußen. Ja der Förde⸗ 
rung dieſes großen Zieles durfte man ſich meiner Ueberzeu⸗ 

ng nach durch keinerlei untergeerbneie Rückſichten behindern 
kasten Man durfte ſich auch nicht verheblen, daß daſſelbe 
behne Opfer von allen Seiten niemals erreicht werden würde. 
Man mußte nur genau prüfen, ob der gebotene Preis der ge- 


>” 


ich ferner thun. Bei aller in manchen Punkten gebotenen 
Reſignation bin ich den politiſches Anſchauungen und Ueber 
zeugungen, die ich mein ganzes Leben hindurch trotz alledem 
und alledem gehegt habe, treu geblieben und werde ihnen ſtets 
treu bleiben. Aus dem mir äberſandten Beſchluß muß ich 
nun freilich die ſchmerzliche Ucherzeugung ſchöpfen, daß ich 
ei die Stimmen derer, die ibn faßten, nicht werde rechnen 

ürfen, falls wir uns noch einmal an der Wahlurne begegnen 
ſollten. Im Hinblick auf des Stimmenverbälinig bei den 
früheren Wahlen darf ich aber doch wohl hoffen, daß ich mich 
noch immer mit ſehr vielen meiner geehrten Wahlmänner in 
politiſcher Uebereinſtimmung befinde." (Wie die Berliner 
Zeitungen berichten, wollen Diejenigen Wahlmänner des Wabl⸗ 
dezirke, welche mit jenem Beſchlaß nicht einverſtanden find, 
eine Adreſſe an Lasker und Lüning richten.) 

* Der von dem Abg. Waldeck ꝛc. eingebrachte Antrag, 
betr. die Ablehnung der Verfaſſung (vergl. die geſtrigze 
Abdzig.) lautet: 

„Das Haus der Abgg. wolle beſchließen, zu erklären: In Er⸗ 
wägung, daß der zur Führung Deutſchlands berufene preuß. Staat 
ſchon vor dem Beſtehen der Verfaſſung von 1850 eine einheitliche 


Geſeß gebung und Verwaltung durch geordnete Staatsminiſterien be. Dt 


ſaß; daß ſeit dem Veſtehen der Verfaſſung dem preuß. Volke die 
(Tit. 2 der preuß. Verfaſſung aufgezählten) Grundrechte, die ver, 
ſalſungemaßige Betheiligung feiner Vertreter an der Geſetzgebung, 
nebeſondere das Recht zur eniſcheidenden Beſchlußfeſſung über den 
Staatshaushalte. Etat und die Bewilligung von Steuern, fomit eine 
Einwirkung auf die geſammte Staatsverwaltung; eine einheitliche 
krecutive Durch ein verantwortliches Miniſterlun; geſichert und olle 
dieſe Rechte als unantaftbare unter den Schutz des von preußiſchen 
Önigen, Beamten und Volksvertretern zu leiſtenden Verfaſſungs⸗ 
Bitch eſtellt find; daß die neu erworbenen Provinzen ſich zwar 
noch nicht in dem Beſiße dleſer Verfaſſung befinden, aber ein durch 
die Geſ. v. 20. ar und 24. Dec. 1866 verbrieftes Recht auf die 
ungeſchmälerte Einführung derſelben am 1. Oct. 1867 beſitzen; in 
Erwägung, daß dieſe Güter und Rechte eines Staates und Volkes 
von 25 Milllenen nickt beſeitigt oder gefährdet werden dürfen durch 
ein Bündniß dieſes Staates mit 21 kleineren deutſchen Staaten von 
einer Geſammibevölkerung von 5 Millionen, welche ohnebin in das 
Machtgebiet des prenß. Staates fallen; daß vielmebr die Erhaltung 
und Fortbildung 
dingungen des Berufs Preußens zur Centralgewalt in Dentſchland 
bildet; daß wenn zum Zwecke der deuiſchen Einheit wegen der Epi- 
ſtenz jener kleineren Staaten einzelne Zweige des preußiſchen Staats. 
lebens ausſcheiden und in eine andere Verfaſſung und Adminiſtra⸗ 
tion übergehen ollen; dies nur auf dem Wege des Bundeeſtaates 
geſchehen darf, deſſen conftitutionehes Oberhaupt die Krone Preu⸗ 
ßeus mit einem verantwortlichen Miniſterlum ift; daß dem Parla- 
mente dleſes Bundesftaates mindeſtens die Rechte der preuß. Volks. 
vertretung zuſtehen müſſen, wie dies das gegenwärtige Abgeordneten, 
baus in einer Adreſſe an S. M. den König ausdrücklich gefordert 
bat und wie es in ber jüngfien Throurede im Principe anerkannt 
worden ift; in Erwägung, daß der aus den Beratungen dee Reichs. 
tages hervorgegangene 
Bundes dieſen Anforderungen in folgenden Hauptpunkten nicht ent. 
ſpricht: 1) Der Enten ſtellt die Krone Preußen nicht als 
itliches Bundes-Oberhaupt für die im Art. 4 Nr. 1 bis 15 der 
Competenz des Bundes übertragenen Angelegenhelten an die Spitze, 
ſondern als a . eines für Preußen im Zahlenverhältniß 
nachteiligen Bundesrathes. Ein verantwortliches Miniſterium iſt 
durch den Verf.⸗Entwurf ausgeſchloſſen und die im Art. 17 ausge ⸗ 
ſprochene Verautwertlichkeit des Bundeskanzlers beſteht nur dem Na ⸗ 
men, nicht der Sache nach. 2) Die Executive in den Milttair⸗An⸗ 
— ift dem Könige zwar ohne weſentliche Concurrenz des 
undesrathes übertragen, jedoch als Bundesfeldherru und bei dem 


— 
tes 
8 


er Erwägung gebandelt und geſtimmt und werde das 


der beftehenden Freihelten und Rechte eine der Be⸗ 


Entwurf der Verfaſſung des Norddeutſchen 


überhaupt in unbeſchränkter Art und unter Ausdehuung auf die Be⸗ 
fugniß zur Proclamirung des Kriegszuſtandes, welche nach Art. 111 der 
preuß. Verf. und dem Gel. v. 4. Juni 1851 nur von dem conſtt⸗ 
tutionellen, verantwortlichen Staatsminiſterium geſchehen darf. 3) 
Der Entwuf enthält im Abſchn. XII. zwar Beſtimmungen über die 
Etatsfeſtſetzung, ähnlich der preuß. Verfaſſung, macht dieſelben aber 
in Anſehung des wichtigſten, des Militalretaks, durch die Art. 60 
und 62 des Abſchn. XI, völlig illuſoriſch und die Aufſtellung des 
Militairetats zu einer bloßen, der materiellen Prüfung des Parla- 
ments entzogenen Caleulatur-Arbeit. A) Die Feſtſtellung einer Fries 
denspräſenzſtärke des Bundesheeres zu einem beftimmten Prozentſatz 
der Bevölkerung eignet ſich überhaupt nicht zur Aufnahme in eine 
BVerfaſſung. Sie entzieht in Verbindung mit der aufgelegten Zah: 
lung von 225 3. pro Kopf an die Bundeskaſſe dem Parlamente, 
die dem preuß. Abgeordnetenhauſe zuſtehenden Rechte der Mitwir⸗ 
kung bei Feſtſetzung des Militairerats, Dieſe Zablung wäre ſelbſt 
in der urſprünglich angenommenen Beſchränkung auf 4 Jahre (bis 
Ende 1871) nicht gerechtfertigt geweſen, ift aber durch den bei der 
Schlußberathung auf Andringen der Bundesreglerungen 5 Art. 62, 
Al. 3—5 gemachten Zuſatz der Bundesverwaltung materiell für im⸗ 
mer fichergeſtellt, und nur in der Form iſt ein ſcheinbarer, in der 
That wirkungsloſer Einklang mit dem verfaſſungsmäßigen Budget 
recht erzielt. 5) Während die definitive Feſtſtellung der Bundeshee⸗ 
res-Organiſation und der Bandesheeres⸗Geſetzgebung nicht in die 
Verfaſſung, ſondern zur Beſchlußfaſfung des erſten Reichstages des 
Bundes gehört haben würde, iſt dennoch ohne gehörige Prüfung der 
ſeitherigen Streltpunkte die Dienſtzeit im ſtehenden Heere auf 7 
Jahre verlängert worden und dadurch eine Verpflichtung von höchſter 
Wichtigkeit für die ganze Bevölkerung, im Widerſpruch mit dem gel. 
tenden Geſetz, welches nur jährige Dienftzeit im ſtehenden Heere 
kennt, ſogar zu einer verfaſſungsmäßigen erhoben. 6) Wenngleich 
das allgemeine directe Wahlrecht dem preuß. Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem 
vorzuziehen iſt, fo führt doch die lediglich auf Andringen der Bundes⸗ 
Regierungen beſchloſſene Streichung der Diäten indirect einen Gen» 


ſus der Wählbarkeit herbei, welcher der preuß. Verfaſſung unbekannt 
iſt und die Zuſammenfetzung wie die Wirkſamkeit 7 
) 


Reichstages in einem hohen Grade beeintrötigen wird, 
Die Bundes Verfaſſung verleiet den Angehörigen der Bun⸗ 
desſtaaten keine Grundrechte, mit Ausnahme des ſehr be⸗ 
ſchräukten „Judigenats“. Sie 5 die Grund Rechte der 
preuß. Verfaſſung beſtehen, gefährdet ſie aber im Einzelneu (Art. 7, 
92 der preuß. Verfaſſung) und im Allgemeinen durch die Art und 
Weile, wie Verfaſfungsſtreitigkeiten durch den Bundesrath und 
Relchstag geſchlichtet und entſchieden werden follen (Art. 76; 77 der 
Bundeöverfaffang). Sie ſetzt dadurch auch andere e Ten 


Rechte des preuß. Volkes in Gefahr; 8) die Bundesverfaſſung kennt 
weder den Verfaſſungseid des Königs, noch den der Beamten und 
Volkevertreter und entbehrt dadurch eines weſentlichen, in der preuß. 
Verfaſſung beſtehenden Schutzes; in Erwägung, daß eine 


wickelunz keine Au ährt, daß vielme 
beſtehen zweier Verfaſſungen und Volke vertretungen das verfaſſungs⸗ 
mäßige Leven in Preußen zu beeinträchtigen und den beſonders im 
Gemeindeweſen fo nothwendigen Ausbau der preußiſchen Verfaſſung 
in weite Ferne zurückzudrängen droht; daß alle dieſe Opfer an 
Volksrechten die Einigung Deutſchlands eher bindern als fördern; 
daß die einheitliche militatriiche Macht Deutſchlands nach außen hin 
durch die abgeſchloſſenen Militair, Conventionen und Bündniſſe für 
die nächfte Zukunft geſichert iſt; daß kein Hinderniß entgegenſteht, 
um den jetzt mißlungenen Verſuch der Gründnng eines Bundesſtaals 
von Neuem aufzunehmen; auf dieſen Gründen erklärt das Haus der 
Abgeordneten, daß es dem vorgelegten Entwurf der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes ſeine Zuſtimmung nicht geben kann, und for⸗ 
dert die K. Staatsregierung auf, die, anderweitige Regelung der 
deutſchen Berfafiungsangelegenheit iu Sinne der oben aufgeſtellten 
Grundſätze alsbald in Angriff zu nehmen. = 

— Den eingetretenen Gehalisverbeſſerungen der Poſt⸗ 
unterbeamten folgt jetzt unmittelbar eine Gehaltserhöhung 
der Poſtſekretaire bis zu den Poſtkommiſſaren aufwärts. Die⸗ 


auf das ſtrengſte verboten ſei. 


machen, Friſtren und derlei Arbeiten, die überhaupt beſſer 
von Frauenhänden beſorgt werden, mehr als bisher Frauen 
heranbildet und verwendet. Dieſer Plan iſt oft beſprochen, 
doch nie ernſtlich betrieben worden. n ö 
Metz, 3. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ger 
ſchrieben: Ich wollte meine Fahrt uach Nancy ſchon geſtern 
antreten, da ich aber soch keine Gelegenheit gehabt hafte, das 
bieſige Arſenal zu ſehen, ſo zog ich vor, noch hier zu bleiben. 
Als ich heute mit meinem Führer in das berühmte Kriegs⸗ 
Etabliſſement eintrat und mich dem Hrn. Portier präſentirte, 
ſagte mir der gute Mann, daß der Zugang ſeit 14 Tagen 
Hiergegen war nichts zu thun 
und ich habe die Nacht vergeblich in Metz zugebracht. Zu⸗ 
dem war dieſe Nacht auch nicht die angenehmſte, denn ich 
wurde lange Zeit im Schlafe geſtört durch das Getrappel 
eines endloſen Zuges kaiſerlich frauzöſiſcher Pferde, bie vom 
Bahnkofe her in die Stadt transportirt wurden und faſt eine 
balbe Stunde, wenn nicht mehr, gebrauchten, um an meinem 
Hotel vorbei zu kommen. Kaum hatten die Pferde ein Ende 
genommen, da ſolgte ihnen auf dem Fuße ein nicht minder 
großer Zug von Wagen mit Kriegsmaterial, und das Geraſſel 
derſelben wollte gar nicht aufhören. Das fragliche Material, 
beſtehend aus Munition aller Art, geht aus dem hieſigen 
Arſenale nach Straßburg. In etwas bin ich nun doch für 
mein Bleiben entſchädigt worden, denn ich ſah heute Mittag 
das 1. Bataillon des 11. franzzſiſchen Linien⸗Regiments, 
welches letztere heute — von Beſangon kommend — bier eins 
zücken fol, um die Garniſon zu verſtäcken, mit klingendem 
Spiel in die Stadt marſchiren. (Die andern Bataillone 
ſollen im Laufe des Nachmittags ein cücken.) Der Fremden⸗ 
verkehr wird zwar noch nicht beläftigt, wohl aber höre ich, 
daß die Polizeibehörde, die, wie es ſcheint, von der mutbmaß- 


lichen Ankunft gewiſſer Perſonen unterrichtet iſt, die Hotels 


felben werden vom 1. Juli c. ab um je 50 bis 100 % lähr⸗ 


lich höher fixirt. er 
— Zu der Fortſchrittepartei erklärten, wie die „Reit. 
Zig.“ miltheilt, am 3. Mai vou 41 Anweſenden 40, gegen 
und der Einundvierzigſle behielt ſich nur ſein Votum noch 
vor. Indeſſen werden wahrſcheinlich auch verſchiedene Mit⸗ 
glieder dieſet Fraction „Ja“ ſagen; wie vermuthen es we⸗ 


im Stillen ſcharf controlirt. 
anzig, den 7. Mai. 

Ju der verfloſſenen Nacht bald nach 12 uhr vernahmen die 
auf dem Stadthofe Poſten ſtehenden Feuermänner den ſchrillen 
Pfeifenton, welchen die Schutzmänner bei einem größeren Feuer ab⸗ 
zugeben verpflichtet ſind, und erfolgte auch kurz darauf, während die 
Wache alarmirt wurde, die Meldung, daß es in der Sandgrube 
brenne. Als die Feuerwehr die Brücke vor dem hohen Thore paſſirte, 


zeigte ſich denn auch ein heller Feuerſchein über den Dächern der 


genannten Straße und wurde ſchließlich der Dachſtuhl eines Wohn: 
hauſes im Garten des Gta age 21 in vollen Flammen 
end vorgefunden. beim 
: Schutzmänner geweckt worden u der Feuer ⸗ 
wehr, durch 12 55 ſchnellen und enerziſchen Angriff das Element in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zu bewältigen. Der Schaden iſt auf 


den Boden des Hauſes beſchränkt, und da derſelbe gänzlich leer war, 


nur unbedeutend geblieben. Ueber die Entſtehung des Feuets konnte 
nichts ermittelt werden, Ae ift zu vermuthen, daß unvorſichtiges 
ſche auf dem Boden Urſache zum Feuer 


Ausſchütten von heißer 
gegeben hat. . 

* Die in der Sonnabend⸗Nummer mitgeteilte Correſpondenz 
aus Elbing ergänzen wir in Betreff der darin enthaltenen Notiz 
über einen in der Waſſerhellanſtalt Reimann gfelde ſtattgehabten 
Brand dasin, daß das große Kurgebäude und das zur Anſtalt ges 
hörige Gasthaus vom Feuer verſchont geblieben und nach wie vor 
practicabel find. 

Der K. Krels⸗Baumeiſter Baumgart zu Cartbaus ift zum 
K. Bau- Jnſpector ernannt und demſelben die Bau- Juſpectorſtelle 
zu Glaß verliehen worden. 

Graudenz, 6. Mai. (G.) Geſtern hat endlich die ſechsmonat⸗ 
liche Calamität des geftörten Weichſeltrajects ihr Ende erreicht. Die 
fliegende Fähre, deren Utenſilten durch die Eisaufgänge des lezten 
Winters erheblich beſchädigt worden waren, iſt nun wieder in Gang 


gebracht und vermittelt in alter Weiſe den Traject. Der neue Prahm 
derſelben faßt etwa 300 Perſonen, jo daß dem Bedürfniß reichlich 


Annahme der Nordveutſchen Bundesve faſſung zu ſtimmen, 


den des Corny'ſchen Mordes verhafteten Perſonen, der 


genügt werben Tann. _ 


Zermiſchtes. 
— Am Sonnabend wurde in Berlin auch der letzte der wer 
chauſpieler 


Kauffmann, aus dem Unterſuchungsarreſt entlaſſen. 


vigſtene, weil einzelne Mitlieder ſich in den Floctionsver⸗ 


ſammlungen gar nicht mehr ſehen lassen. 

— Unter dem Titel: Preußens Rechte bezüglich des 
Landes und der Feſtung Luxtuburg von T. von Seydewitz, 
Stadtgerichts⸗Nath, iſt fo eben dei F. Schneider eine vor⸗ 
treiflige Schrift erſcpienen, welche das ſetzt jedem Polltiker 
nöthige Material aus den Veriräzen feit 1814 zufanımen- 
ſtellt und nach dem Standpunkt das preußiſche Staatzrecht 

| keurtheilt. Der Verfaſſer ſpricht ſich dahin aus, daß Pren⸗ 
zen eine ganze Reihe vertrage mäßig vertürgter Rechte zu⸗ 
ſteht, und daß ee, wenn es dieſe opfern wollte, die Ruhe nur 
für den Augenblick erkaufen würde. Es handelt ſich dabei 
um einen alten Streitzegeaſtand, den Frankreich ſeit Jahr⸗ 
hunderten verlangte, um eine Feſtung und ein Land, deren 
militäriſche Bedeutung in franzöſiſchen Händen gegen Belgien 
und Holland wie gegen Deutſchlaud nicht hoch genug ange⸗ 
ſchlagen werden kann. 
preußiſche und deutſche Rechte. Sind derartige Rechte gegen 
den räniſchen Uebermuth, wie gegen die deutſchen Fülrſten 
mit Ehre und Erfelg von reußen verfochleu worden, fo 
wird es auch vereint mit dem ucu geeinigten Deutſchland 
ſich nicht zu ſcheuen haben, die für unſern Staat und Deutſch⸗ 
land kaum mehr als für das übrige Europa nöthigen Rechte 
| gegen ſeden Widerſacher zu wahren und zu ſchlltzen. 


England. [Noch ein Strike brotzt.] Nicht genug, 


drohen jetzt die Omnibus kutſcher ibre Peitſche niederzulegen, 
wenn ihnen eine geforderte Lohnerhöhung nicht gewährt wird. 
Durch eine ſolche Arbeitseinftellung würde ſich in dem Lon⸗ 
voner Leben eine Lücke bemerkbar machen, wie ſie für einen 
erheblichen Theil der Bevölkerung kaum empfindlicher gedacht 
werden kann. 
Frankreich. Die immer mehr um ſich greifenden Arbeitd- 
einſtellungen werden der Frauenarbeit zu Gute kommen; 
namentlich iſt im Werke, den Forderungen der Schueider und 


Es handelt ſich um unzweifelhafte 


London, 1. Mai. Die Aati-Tabakgeſellſchaft hielt geſtern uns 
ter dem Vorſitze des Academikers Dr. Copland ihre 15. Jahresver⸗ 
ſammlung und die verſammelten Mitglieder mußten aus dem ver⸗ 
leſenen Berichte zu Ihrem großen Unwillen abermals die Thatſache 
hören, daß die Tabak schäfte und der Conſum des edeln Krautes 
noch immer ftarf im Nag begriffen feien, Der Tabak, fo hieß 
es ebenfalls in dem genannten Schriftſtücke, richte die Franzoſen und 
Deutſchen zu Grunde und werde in ſeiner verderblichen Wirkung 
auf das menſchliche Syſtem bei fortgeſetem Genuſſe auch den Un⸗ 


tergang des angelſächſiſchen Stammes herbeiführen. Das ſchädliche 


beſchaftigten, 


} 


— 


a 
5 
1 
. 


* 


Janeto, Finlayſon; — in London, 2. Mal: Britannia, 
N Faglet, Noble; — Margaret, Orrack; — Bellona, 
daz die Schneidergefellen und viele Eiſenbahnarbeiter feiern, 


Hunter, Siuclair; — in Shields, 1. Mai: 


Schwartz; — Sonnabend, Bieback; — 


Kraut erhielt unter Anderm mehrfach die Bezeichnung „Satans. 
Lieblingsgeißel.“ Der Vorſitzende erklärte ſich bereit, für Alles, was 
der Bericht enthalte, einzuſtehen; er könne traurige Beiſpiele aus 
führen, wo Leute ſich todt geraucht hätten. Nach mehreren Reden, 
welche in derſelben Richtung fi mehr mit dem Detail, der Frage 
trenuten ſich die Feinde des Tabaks, nachdem ſie dem 
ihren Dank für feine Bemühungen ausgeſprochen hatten. 


Vorſitzenden 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von St. Davids, 2. Mat: 
Helligenhaſen, Niſſen; — von Harilepeol, 3. Mat: Berlin, Lübcke. 
Angekommen von Danzig: In Aberdeen, 2. Mal: Klas 
Stutely; — in Dublin, b. 3. 2. Wal: Frhr. Otto v. Manteuffel, 
Kleyn; — in Grimsby, 3. Mal: Alvien, Todt; — Haabet, Jen ⸗ 
fen; — Iphigenſa, Rathke; — in Hartlepool, 2. Mai: Alice u. 
Max, Schepke; — in Hull, 3. Mai: Alexander, Richard; — in 
Leith, J. Mal! Ballindalloch, Scott: — Tauroa, Welt; 3. Mal: 
Brandt; — 
Lübcke; — 3. 
Mat: Alerandrine, Smith; Chriſten Winkel, Hoffmann; — 
Marla, Köfter; Bertba, Ohlmann; — Oliva, sin; — 
4. Mal: Star of Peace, Nicholſon; — in et 8 
ad, Roß; — 
2. Mai: Henriette, Buffy; — 3. Mai: Mary, Wilſon; — 
in Sunderland, 2. Mai: Doris, Prohn; — Palladium, 
Scott: — 3. Mal: Friedrich Wilhelm IV. Kunde; — Eraſt, 
Sunbeam, Meuntafr; — in 
— in Varmouth N., 3. Mal: 


— 


Wisbeach, 3. Mal: Arminius, Meyer; 
Maria, Slik. — ö 
Beraniwortligger Nebacteur: O. Nickert in Darzig- 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 6. iſt am 7. Mai 
1867 in unſer Firmenregiſter eingetragen worden, 
daß, nachdem der Kaufmann Theodor Ferdi⸗ 
nand Nipke das bisher von ihm unter der 

irma Theodor Ripke zu Langfuhr betriebene 
andelsgeſchäft an den Kaufmann Carl Jo- 
eph Franz Draeger in Langfuhr verkauft 
at, die Firma 
Theodor Ripke i 
„ No. 484) erloſchen iſt, und die 
ma 


Fr. Draeger, a 
. 725) eingetr worden iſt. 
ni “he bens 7. Mai 1807. _ (1388) 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Colleginm. 
v. Grodbded, 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 6. iſt am 7. Mai 
d. J. in unſer Firmenregiſter 7 — wor⸗ 
den, daß die bisher von dem Optiktus und Kauf⸗ 
mann abe Carl Friedrich Müller ge: 


rte Firma 
e Müller 
e eee . 
Königl. Eommtiz⸗ und Admiralitäts⸗ 
5 Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 

Die auf circa 1910 Thlr. veranſchlagten 
Arbeiten zur Herſtellung eines liegenden Roſtes 
incl, Erdarbeiten, ſowie eines Bauzaunes zum 
Bau des Leihamtsgebäudes auf dem Leegenthor⸗ 
platz hierſelbſt ſollen im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis ſpäteſtens zum 
10. Mai c., Vormittags 10 Uhr, im Bau⸗Bureau 
auf dem Rathhauſe abzugeben, wojelbit die Zeich⸗ 
nung, Anſchlag und Bedingungen eingeſehen 
werden können. 1 


(1386) 
Die Stadt Bau⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗-Gericht 
zu Dan zie, 

den 27. April 1867. 

Das den Zimmermeister Carl Nudolph 
und Caroline Auguſte geb. Seraphin 
Willers ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück 
terjelbjt Niedergaſſe No 37 des Hypotheken⸗ 
uchs und Jacobsneugaſſe No. 6B der Servis⸗ 
n . auf 7 05 II. 2 

„ zufo er ne ypothekenſchein in der 
Re Katur einzuſehenden Lure ſoll 

am 7. November 1867, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung — b 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
anzumelden. i 5 


(1389) 


Die Dampf Färberei 


von 

Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
ärberei ä ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ i 


ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. . 
PPP 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Vlonden, 
Franſen. Creve de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Benjee wie 
neu gefärbt. Wollene, balbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damenlleider, werden auch un: 
rirennt in allen Farben gefärbt. 9 
Schnell ABaſch „Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geitidte Tülffleider, Wollen: und Ba⸗ 
rege-Kleider werden nach dem Waſchen ger 8 


& 


Für wertvolle Stoffe; 
(9090) „ 


Nfg 


rere 


preßt und dekatirt. 
leiſte ich Garantie. 
Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. } 
VE Ye BR an A in SEE 


man er 


250,000 Gulden Haupt: 
Gewinn 


in der am 1. Juni l. J. ſtattfindenden Ge: 


winn⸗Ziehung der im Jahre 1864 gegründeten 


und garantirten großen 5 
Staats⸗Lotterie. 
em Telgende Gewinne müſſen an oben erwähn⸗ 


| 


äie | 


\ 
| 
| 
N 
| 
| 
| 
| 


| 


age in einer Ziehung unbedingt gewon⸗ 


nen worden, und zwar: 
1 2 fl. 250,000, 1 4 fl. 25,000, 1 fl. 15,000, 
a fl. 10000 15 a fl. 5000, 3 à fl. 2000, 
a fl. . à fl. a fl. 
740 à fl. 150. renn 


’ 


| 6 Se. gegen 
ſchuß, Abit nach der entfernteſten Gegend von 


Haupttreffer ſind: 


Die Siehung, geſchieht unter Oberaufficht | 


der Be eh ei 
r obige Ziehung giltig: 
85 17 halbes Loos 1 Thlr., 
ein ganzes Loos 2 Thlr., 
Sechs ganze oder zwölf halbe Looſe 10 Thlr. 
le e Verlooſungsprogramme ſtehen 
bereitwilligſt zu Dienſten und werden gef. Auf⸗ 
träge gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme 
des Betrages prompt effectuirt durch (881) 


Curl Hensler 
in Frankfurt a M. 


Lotterie und Staats⸗Effecten⸗Handlung. 
— ONE 8 1 e 


egterungsbehöede, und koſtet 


8 
je} 
5 
S 
= 


- Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na= 
türlicher Mineral-Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 
gangbarſten Sorten eingetroffen. 

Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann 
empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, drittel und 
ſechstel Flaſchen. 


(1192) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Friedrichshaller Bitterwasser. 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, 
was wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehlend anzeigen. 
Brunnenschriften über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrichshaller 
Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich zu haben. 
Die Brunnen-Direetion 
del & Co 
(10286) 


8 13 58 C. Opp 5 
in Friedrichshall bei Hildburghausen. 
Haupt⸗Niederlage bei Apotheker Hendewerk in Danzig. eh 


Rabatt. 
9 e 1 ' _ Diefes aus- 
NGS-PASTILLEN F 
und MAGNESTAJ ci“ 


ERBE 


Wen A 
\ Kieberlage in Danzi 


Nit nur 26 Silbergroſchen 5 
fer ein viertel Loos, 1 FH 22 e für ein halbes Loos und 3 % 13 Ar für ein ganzes 
Loos (teine Promeſſe) kann ſich Jedermann bei der am 5. und 6. Juni d. J. beginnenden 


Ziehung der von von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt Frankfurt 


garantirten 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


in welcher Treffer von ev. fl. 200,000, 100,008, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
000, ꝛc. binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen, betheilizen. Die Gewinnſte 
werden 14 Tage nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deut⸗ 
NH Papiergeld und Freimarken eingeſendet auch pr. Poſtvorſchuß entnommen werben. 

Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilooſe werden 
unaufgefordert denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Listen gratis gegeben. . 
gen Ankauf dieſer Looſe wende man ſich mar direkt an das Bankgeſchäft von 


A. Grünebauin, 
Schäfergaſſe 11, nächſt der Zei 
Frankfurt a M. 


2 5 N. S. In der Wahl des Theilnehmers wird Jedem, entweder ein Freiloos über⸗ 
mittelt, oder der obengenannte Einlage⸗Betrag zurüderitattet, wenn auf das beſtellte Ganze 
od heil. Ori dos im Laufe der ſechs Zieh kein Gewi Uen ſellte. 


20) l, 


gen 


2 N m 5. und un 3 5 5 
finden die Ziehungen 1. Klaſſe der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


w 152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
ſtatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und Prämien hat, worunter die 
— 1 2 — 100,000 — 50,000 — 25,00 20,000 — 15,000 — 12,000 — 
f che Originallooſe zu 3 % 13 Sr, halbe zu 1 % 22 Gr und viertel zu 
26 Sr. empfehlen gegen Nen Betrages oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung 


ia prompteſter und reellſter Bedienung die Obereinnehmer 4 

0300 F. EH. Fuld & Cie. 

pr, (Pläne u. Liſten gratis.) in Frankfurt a. M. = 
TTT —r: IE BE Fr BE u Er 

Tant de a as in 2 Stunden £ Wollwebergaſſe No. 21 


werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats- 


N 8 RER Fi RZ N a 9 7 0 Art N 
» Am 23. Mai d. J Gewinnzie⸗ Papiere zu den höoͤchſten Preiſen 


bung g. Cl. K. Pr. Hannov. 
8 Lotterie. Original-Loose zum 
"3 Planpreiſe: “/ à 4 %. 10 Gr, ½ 8 2.94. 
S , 1% 21 %, ſowie zur Haupt: 
= u. Schluß⸗Ziehung letzter Claſſe 
2 Kal. Pr. Osnabrücker Lotterie, 
& Ziehung v. 20. Mai bis I. Juni d. J., 
* 1 1 3 


„ A 10 %%. 15 Ir 8 TEA fe em- 
! I Hanpt⸗Coilect 


gekauft. 


[2 


5 Große Capitalien⸗Verlooſung 
ora, von über i 
4 Widlionen 800,000 Mark. 
Besian der Ziehung am 13., 14. und E 
. 15. d. M. a 
Die Königl. Preuß, Regierung geſtat⸗ 


tet jetzt das Spiel der Hannov. und 
1 Franui Lotterie. P Ei 


Großartigſte und dabei billigfte 
ital⸗Verl Nur 2 Thaler 
Capital ® vojung koſtet ein halbes Sbalkt © 5 


| 
| 
| 
| 
1200 IR I. ein Ganzes (keine Pro- ® 
2 Millionen 200000 Mark 8 Loos und 4 Aa. ein Ganzes deine Pro. 
| 


r 


pfiehlt die Königl · ion 


von A Molling in Haunover. 
RR 8 9 ER 0 cn REN 


E Sunguhphug vu rololaqu 


ER 


RUN 


enehmigt und garantirt von der Regierung der 
Kun Stadt Hamburg. Die Sebung bes 
n 


Orig 
taatsloos (feine Promeſſe) 


nur 1˙½ Thaler Pr.; 
auch halbe a 5 %. und ganze & 
Baarſendung oder gegen Poſtvor⸗ 


innt am 15. Mai und koſtet % al⸗ 


doch werden 


wir unter ſtrengſter Discretion verſandt. — Die 


Mark 225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 
2 a 10,000, 2 a 8000, 3 3 6000, 3 a 
5000, 4 a 4000, 10 a 3000, 60 a 2000, Bi 
6 a 1500, 4 a 1200, 106 a 1000, 106 2 
500 Mark ac. - 5 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 
fort nach Entſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Intereſſenten die größten 
Haupttreffer ausgezahlt. 5 
Man beeile ſich, feine Aufträge baldigſt ein 
zuſenden an (1074) 


J. Dammann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft 
; ee ERSTEN 


3 Gewinngelder und amtliche Ziehungs⸗ 
liſten ſende fofort nan Entſcheidung. 25 
5 Meinen Intereſſenten habe allein in & 
Deutſchland bereits 22 Mal des große Mi 
Loos ausgezahlt. (19230 8 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 


Bank- und Wechselgeschäft. f 


ser ara DDr 
Bafferheil-Anftalt 
Pelonken 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu je 
4344 in von Waſſer⸗ und Brunnenkuren. ch 


Pract. Arzt Dr. Jaquet. 
Rr e 


New-Torker Caffee-IHaus. 
Jopengaſſe 32. 

Echt baixiſche Biere, 

1 


Rein Lager von feinen 
Oelfarben in Tuben iſt 
wieder vollſtaͤndig aſſortirt. 

F. Burau, 
Langgaſſe 39. 
Feuerſichere | 


* 


göphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
o wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
oͤſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (11) 


(1387) 


' Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape, 7 
M ager von fr. f 

"Portland 5 ne 4 
Co. in London, engliſchem Era len: 


theer, Chamottſteinen in v en Mar⸗ 


ken, Cowen, Ramſay ꝛc., 


in Pulver und Broden 


wie { 2 
ae und bannsverſchem Aale 8 8 
en ligen Steinkohlenpech, engliſchem N j 


ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren 2 ae —. em Patent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Möhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tüden, engliſchen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wageufett, Dachglas, fen tte alas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ze, empfehle zur 
gütigen Benutzung. 


E. A. Lindenberg. 


Non der gegenwärtig erſcheinenden 11. Auf⸗ 
Br. des Brofband’fchen Conver⸗ 
ſations-Lezikous find die erſten 7 Bände 
(ſauber in Leinwand geb.) und einige folgende 
Hefte (Fortſ. in einer hleſ. Buchhandl.) billig 
zu verkaufen Jobannisgaſſe 46, 1 Tr. 
Eine Holländer Windmühle mit 3 Gängen 
guten Gebäuden, nebſt 6 Morgen 110 
gutem Acker, in der Nähe bei Marienburg, iſt 
unter vortheilhaften 3 ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres bei Sohl 
in Marien burg. a 1251) 
ie den Erben des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Bloebanm bie ſelbſt gehörigen Grundſtücke, 
beſtehend in einem cemfortabel eingerichteten 
Wohnhauſe mit circa 80 Morgen Ländekeien und 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Räumen, als Ställe, 
Scheune, Speicher, Eiskeller ꝛc., ſowie einem be⸗ 
ſonderen Garten, Alles zuſammen gleich geeignet 
zu einem herrſchaftlichen Landfige, wie zum 
Betriebe jedes kaufmänniſchen oder Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts, find aus freier Hand ſogleich zu verkau 
fen und ſpäteſtens vom 1. October er. ab zu 
übernehmen, Näheres zu erfahren beim Be 
Landrath Engler hierſelbſt.“ 1350) 
„„Berent, den 4. Mai 1867. 
Unſande halber bin ich willens mein Daus, 
worin Deſtillation. und Färberei betrieben 
wird zu verkaufen, daſſelbe eignet ſich zu jedem 
Geschäft. liegt an der Hauptſtraße, nahe der 
Poſt. Die Kaufbedingungen ſind günſtig. 
Kaufliebhaber konnen fi portofrei melden bei 4 
(1353) S. Wolff in Bütow. 
12,000 


Neuenburger Mauerſteine 

find billig vom Hof zu vers 

kaufen. Näheres Hundegaſſe 68. (1200) 
In Groß⸗Blalachowo bei Pr. 
Stargardt ſtehen 73 fette Hammel 


zum Verkauf. (4359) 


eis Heben in Rockoczin bei Pr. Stargardt 
Ebheun fette Ochſen zum Verkauf. 4380 
Ein geſchorner iſt 

fen Breitgaſſe l. Pudel iſt zu verkau⸗ 


Fu ein hieſiges Comtoir wird ein Lehrling zu 
engagiren geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
werden unter No. 1383 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Freitag 81... Antwort. 


N 
1 


| 


